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siegreiche Kümpfe um der polniſchen 6fdfront

je W T Wien 9 Dezember Amtlich wird verlautbart Jn Weſtgalizien iſt unſer Angriff im
Gange Jn Polen dauern die Kämpfe am Südfrontabſchnitt an Die unausgeſetzten Angriffe des Feindes in
der Gegend von Piotrkow ſcheitern nach wie vor an der Zähigkeit der Verbündeten Anſere Truppen allein
nahmen hier in der letzten Woche 2800 Ruſſen gefangen Weiter nördlich ſetzen die Deutſchen ihre Opera

ieht tionen erfolgreich fort Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes Generalmajor v Hoefer
ren

z Von den Kämpfen in Flandern
ille Amſterdam 9 Dezember Die Times melden aus Nordfrankreich Das Wetter in Flandern iſt in der letzten Woche furchtbar
v Der Regen hat die künſtliche Aeberſchwemmung noch ſchrecklicher geſtalter Ueber Hazebrouk wo die Deutſchen den Generalſtab zu vermuten
fen ſcheinen erſchien heute früh eine Taube die Bomben warf und 16 Perſonen kötete Lamperniſſe ein kleines Oertchen einige Meilen ſüdlich
eg von Furnes iſt vom Feinde bombardiert worden Die Kirche wurde von vier Granaten getroffen 140 franzöſiſche Soldaten die

darin untergebracht waren wurden getötet oder verwundet Bis auf den Angriff auf Perviſe wobei die Deutſchen durch die Fluten wateten
haben in dem Dixmuider Diſtrikt faſt keine weiteren Angriffe ſtattgefunden V

rit Es wird weiter vertuſcht on ordnet an daß mit Rückſicht auf den Umſtand daß beſchloſſen und wird davon die Mächte in KenntnisDer Rückzug der Ruſſen in Galizien Kopenhagen 9 Dezember iſt wie dem ſich ſerbiſche Soldaten n len unter die zu ſetzen Die Lombardia teilt mit daß der türkiſche Ge
Wien 9 Dezember Jn einer Beſprechung der Vlatte er 2 gemeldet wird noch mmer ohne rückkehrende n gemiſcht und auf öſter ſandte am letztvergangenen Freitag eine dreiſtündige

Kriegslage ſagt die Neue Freie Preſſe Die dur amiiche Weſtatloung der weit von der Einnahme reichlſch ungariſche Soldaten rſzihoſſeg haben jeder Unterredung im griechiſchen Miniſterium des Aeußern

e

waffenfähige Serbe von 16 bie 600 Jahren ſich ver hatte in der wie es heißt die noch offenſtehenden
den deutſchen Sieg bei Lod ffen bed ſt bienoch der Kiaruig e an ſahen eher c die r r r rehunſtn da pflichtet ſich beim nächſten Militärkommando zu mel terten Einigungsakte über die Mittelmeer

e n h nete teſte d e e e n re e Wehen tax auf ven Bey vonS r usgle v Stellung befinden Ueber da eutſch öſterreichiſchen r r rn n n bei Petrikau weiß man in London zehn Amſt mr n d 4 ele meldet Attentat auf den Bey von z
n m er m em er ai roniele m et O b N e eldunnach wochenlangen Kämpfen ſtets noch bedeutende in Kopenhagen 9 Dezember vVerlingske Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch hat in des h e e keg ah2 T ſnis ar den

Reſerve gehaltene Maſſen zu entſcheidendem Einſa Ti ä ben daß die Serben in dem Kri unim dende meldet aus London Die Petersburger Korre einem Jnterview zugegeben daß die Serben in dem Krieg franzoſenfreundlich bekannten Bey von Tunis ein Atten3 e e We ine lebe nern Tr ſpondenten der engliſchen Blätter beſchränken ſich dar epen eſerteich Ungarn vigger im ganzen 100 000 gt verübt worden Ein Mann gab auf den Bey zwei
erh nd dehaſchen den ſei guf ange Beſchre bangen der Verheernngen z0 geben Mann verloren haben 8 S Medstverſchüſſe ab eder wie et Heint ebne Erfeln da

ſich mit Macht durch t d e Granaten ne dtht der r er nichts ſagt re et verc J t t n Privattelegramm von geſtern abend berichtet noch isher nicht ermittelt werden r Anſchlagges rer a ren n daß der Kampf um Lodz ununterbrochen fortdauert und Die Einſchließung Batums der mohammedaniſchen Bevölkerung große Erregung

Bee aer w 1 J r Se e e e e endanken trugen Krakau zu belagern wiſſen wir nicht allgemeine Verwirrung B T, Gerg uegt Kbldig on Batum am Fluſſe Kabian ſo Prote vrat umgewande

f h en an Den tungen h wur daß Botum nunmehr vom Innern des Landes abge Fran ſutt 9 Tr nernen die Ruſſen in Galizien auf zwei ronten ange itten iſt Die türkiſchen Truppen habe alle Batum der Frankf tg aus Kairo iſt Huſſein Kemal ime e e Die Lämvſe in gianden e e e ee petannt rad t und Matſchhal beſetzt Die Verbindungen der Die engliſche Htkupation werde in erMehrfache Anzeichen deuten W die Wahrſcheinlſchteit In nſterdam Des emer Tylearagf Reidet aus Ruſſen wiſchen dem adkkeg und unteren Teile des gewandelt werden Der neue Staat ſoll

weiterer und beträchtlicher Verluſte hin Die Anlage ſener la Dir Juſant c 9 ſt Tales von Aſchara ſind u Verſuche der Türkei ganz unabhängig ſein W T B
dieſer Operationen ſcheint mehr zu verſprechen als bis re u je di Ruſſen ſüdlich von Batum Truppen zu landen wurher mitgeteilt wurde W T unverändert Gerüchte wie die Einnahme von Jir den vereltelt ebenſo der Verſuch den guf den Höhen Der Krieg in den Kolonien

Rotterdam 9 Dezember Engliſcherſeits wird gemuiden durch die Verbündeten ſind ebenſo unbegründet ren StreitkrgfDie Bedrohung der Warſchauer Bahn Am Sonnabend kamen friſche deutſche Truppen des Aſcharatales umzingelten ruſſiſchen h zu t
nach Brügge die nach der Front weiterzogen Sonntag Hilfe zu kommen Die zu dieſem Apt ke entſandten neldet daß die Deutſchen in Rhodeſien ein

Chriſtiania 9 Dezember Aus London wird tele nachmittag foigten zahlreiche Zweiradfahrer die am ruſſiſchen Kavallerie und Jnfanterie Abteilungen wur hrachen und Abecorn angriffen Ueber den Ausgang des
graphiert Der deutſche Feldzugsplan bezwecke anſchei Montag bereits mitkämpften Die Verwundeten wer den mit großen Verluſten in die hen Auch Kampfes iſt nichts bekannt Dann und wann werden
nend die guer durch Polen laufende Haupteiſenbahn den jetzt an Brügge vorbei nach dem Oſten geführt ſüdlichen Teile des TſchurukGebietes haben die die Telegraphenleltungen durchſchnitten Die rhodeſi
linie von Czenſtochau nach Warſchau zu erreichen Lodz Viele Bewohner der umliegenden Dörfer geben nach Türken Srregrite emacht und den bei Artwin ge ſchen Polizeitruppen patrouillieren nunmehr längs der

Vſei ſtrategiſch geſehen wertlos Die Eiſenbahn ſei je Brü Sie ilitärif legenen Ort Charvaſcht beſert Jm Gebiete von Arda eutſch Oſtafrika Bdoch für die DSeanſchatfung von Proviant urbi ruſſ Brüsde Sie werden ullitäriſch begleitet noſch haben die türkiſchen Truppen Laſchan genommen Grenze von Deutſch Oſtafrika

chen Heere äußerſt wichtig Die Deutſchen rücken auff Weni o Ton den übrigen Kriegsſchauplätzen liegen keine Nach8 Eif s Hoffnung in Frankreich hen vor T Kriegsbeihilfe der Deutſchen in Perur traßen ar die n Ffg l von u horn gegen Lowiez von Kaliſch na odz und von öln 9 Dezember Franzöſi ätter äußern ſi tder ſchleſiſchen Grenze nach Petritau geaus die deut peſſimiſtiſch über die Lage wozu noch das en Japaniſche Spione in Konſtantinopel Berlin 9 Dezember Wie die Kaiſerlich Deutſche
ſchen Truppen in Lodz ſtänden wären ſie nur noch der Japaner kommt Die Frage über die Dauer des Geſandiſchaft in Lima mitteilt hat ſich gleich nach15 engliſche Meilen von dieſer wichtigen Etappenlinie Krieges wird lebhaft erörtert Es ſei eine unbegründete verhaftet u t Ausbruch des Krieges in Peru ein Hauptausſchuß der
entfernt V Hoffnung daß Deutſchlands Hilfsquellen bis nächſten Konſtantinopel 9 Dezember Die Polizei hat ſieben Koten Kreuzhilfe gebildet der durch Vermittlung der

Sommer erſchöpft ſein werden damit der Friede herbei Japaner feſtgenommen Sie wohnten in verſchiedenen Deutſchen ücberſeeſſchen Bank dem Zentral Komitee
No 6 eführt werde müſſe eine der beiden Parteien z dunklen Abſteigequartieren des Stadtteils Galata An des Roten Kreuzes als erſte Beihilfe 20 000 Markch ruſſiſche Generale abgeſetzt her e er weitere Brrr in geblich ſind es herumziehende Händler Sie gaben an überſandte Da innerhalb der Kolonie die eine ſehr

t S Dezember i er Lande zeitung ien Deutſchland habe endgültig geſiegt wenn di Chineſen zu ſein Die äußeren Merkmale ſowie die anerkennenswerte Opferwilligkeit zum Ausdruck bringt
von ihrem Kopenhagener Berichterſtatter gemeldet wird Verbündeten über die Loire zurü heworfſen ſeien wenn Sprache deuten jcdoch auf Japaner hin Sie hatten monatliche Sammlungen veranſtaltet werden wobeierfährt die dortige Preſſe aus Pelersburg daß außer England ſich im eigenen Land bedroht fühle und w lerdings chineſiſche von der chineſiſchen Geſandtſchaft die deutſchen Frauen eine beſonders rege Tätigkeit ent
General Rennenkampf noch weitere 6 Ge die deutſchen Heere eine Schlacht vor Petersbu un in Peris ausgeſtellte Päſſe Merkwürdig iſt daß dieſe falten ſo beſteht nach dem Bericht de Konſulates die
nerale der ruſſiſchen Weſtarmee ihrer leitenden Moskau gewonnen hätten Das Kriegsende er Händler als einzige fremde Sprache nur das Deutſche Anſicht daß baid weitere Spenden folgen werden
Stellungen enthoben ſind Es verlautet daß ſelber wie 1870 kommen Von einer Maſſenerhebung beherrſchen und daß jeder von ihnen im Beſitz einer Dieſes treue Zuſammenhalten aller Deutſchen im Jn
die abberufenen Generale zur Vergptwortyna vor den des franzöſiſchen Volkes könne nachdem jeder wehr geographiſchen Karte befunden wurde Die Unter und Ausland macht uns zukunftsfroh und ſtolz
Kriegsminiſter beordert wurden W T B fuchung wird vielleicht näheres Material zutage fördernStochholm 9 Dezember W er be ebtee anſgeig Waffen gerufen wurde keine Rede Es iſt ſchon a Mia Zeit bekannt daß unſere Feindliche Flieger über Freiburg

Stockhholm 9 Dezember Wie der am J Dezember l Feinde ſich bemühen die beiden früheren deutſchen eSegen hen behte denen Aregfurt Oeſterr egimentin Ser eben und Breslau du bernicheen ober du Fretee en gern nahe ſs ühr ver

O n ſchäd t e ger erſchienen geſtern nachmittagv u hen G g e e h f S W befſchädigen i n wieder W der S mlſte e n Maſuriſchen Seen 9 Dezember öſterreichiſchungariſche ſch in der Richtung gegen Zähringen Auf dieſem Fluga er den Genera moff zu ſich riß nete EpauArmeeKommando in Serbien hat zwei Proklamationen Griechiſchtürkiſche Einigung empfing ſie heftiges Geſchütz und Meſchinengewedrfener
Ietten mit eigener Hand ad und ſchlug ihn zu Boden erlaſſen Nach der erſten iſt das Waffentragen ſtreng Mailand 9 Dezember Wie das Giornale Jtalia fo daß ſie vertrieben wurden Die von den Fliegern ab

z von nun i er ihn abführen und vor ein Kriegsgericht verboten Alle Waffen und Munition ſind dem nächſten aus Ahten meldet hat die griechiſche Regierung ihre geworfenen Bomben haben keinen Schaden angerichtetſtellen V Militärkommando abzuljefern Die zweite Proklama lNeutralität im türkiſche ruſſiſchen Kriege Mir



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 9 Dezember

t tier 9 Deh
rme obgleich auch hier die Genfer Flagge wehte vonnſeren z in Brand ehe werden weil

durch Fliegerpho uwandfrei lltde d di inter der Fer in hſhwerr Wehr Der ränghſiſge ngriff 5
Gegend Sounain und gegen die Orte Varennes und
Vaunquois am öſtlichen Argonnenrande wurde
unter Verluſten für den Gegner zurückgeworfen Jm
Argonnenwalde ſelbſt wurde an verſchiedenen Stellen
Boden gewonnen Dabei machten wir eine Anzahl Ge
fſangene Bei den geſtern gemeldeten Kämpfen nörd
lich Nancey hatten die Franzoſen ſtarke Verluſte Unſere Vekſuſte ſind erhält mäßit gering

Aus Oſtpreußen liegen keine nennenswerten
Nachrichten vor

Jn Nordpolen ſtehen unſere Truppen in enger
mit den Ruſſen die in einer ſtark befeſtigten

Stellung öſtlich der Mroga Halt gemacht haben Um
Lowicz wird weiter gekämpft

Jn Südpolen haben öſterreichiſchungariſche und
unſere Truppen Schulter an Schulter eruent erfolg
reich angegriffen Oberſte Heeresleitung

von Fualkenhayn Chef des General
ſtabes des Feldheeres

W T B Berlin 9 Dezember n Leendel 29
o Moltke hat ſeine Kur in Homburg beendet und iſt
hier an Sein Befinden hat ſich glücklicher
weiſe erheblich gebeſſert iſt aber doch noch immer ſo
daß er bis auf weiteres nicht wieder ins Feld gehen
kann Seine anderweitige Verwendung iſt
in Ausſicht genommen ſobald ſein Geſundheits
zuſtand es geſtattet Die Geſchäfte des Chefs des Ge
neralſtabes des Feldheeres ſind dem Kriegsminiſter
v Falkenhayn der ſie bei der Erkrankung des
Generaloberſten v Moltke vertretungsweiſe übernahm
unter Belaſſung im Amte als Kriegsminiſter endgültig
übertragen worden

Aus der Fſerſchlacht
Feldpoſtbrief vom 18 November

Liebe Schweſter Endlich komme ich mal wieder
dazu Euch ein paar Zeilen zu ſchreiben Jch will zunächſt ſagen daß ich noch einigermaßen geſund bin
Angekrepelt bin ich noch nicht aber abgehungert und

abgefroren Jch beſtätige von Dir ein Paar Puls
wärmer ferner je ein Paket Tabak und Schokolade
empfangen zu haben Die Schokolade kam wie ge
rufen und ich kann Dir nicht genug dafür danken dennals ich ſie eſſen konnte habe d wie ich Dir ſpäter im

Briefe erzählen werde vor Freude geweint
Alſo bei unſerem Abmarſch von Gent hielt uns

unſer General eine feierliche Anſprache daß wir die
Auserwählten wären an der Entſchei z t am
Yſerkanal teilzunehmen r Herzen ſchlugen ger
denn wir alle dachten die ginge nun am Yfer
kanal zu Ende aber o weh

Wir fuhren in der Nacht zum 6 November 41 Uhr
oon Gent ab im kalten Eiſenbahnzuge außerdem
waren von dem vielen Gefahre die Fenſter kaput etwavier Stunden bis Courtrai an der franzöſiſchen Grenze

es war eine kalte regneriſche Nacht Jn Courtrai
lagen wir bis 9 Uhr und hatten hier Gelegenheit etwa
1000 Verwundete ankommen zu ſehen und zwar aus der
bekannten Yſerſchlacht Für uns ein trauriger An
blick Von Courtrai fuhren wir etwa zwei Stunden bis
Roulers betztes Mittageſſeno Hier kochten wir ngrüne Erbſen mit Rindfleiſch dann ging es zu Fußetwa 14 Stunden bis Moorslede Hier hieß es hen
aufpaſſen denn feindliche Flieger durften unſere An
weſenheit nicht merken es z ſofort Schrapnellfeuer
woher weiß kein Menſch denn dieſe Fliegergeſchichte
funktioniert tadellos Jm anderen Falle ſtraft uns der
S ſelbſt indem er Bomben abwirft Am

gleichen Tage wurden ſieben Mann und zwölf Pferde
von einer Munitionskolonne getötet
Kurz und gut wir durften bis abends 9 Uhr in

einem Bauerngehöft in einer Scheune bleiben um dann
um zehn Uhr nach dem Schlachtfeld einzeln abgelaſſen
zu werden Moorslede nur deutſche Soldaten als
Einwohner liegt 14 Stunden vom Kampfplatz Jenäher wir an dieſen kommen je mehr hören wir das
Gewehrgeknatter und ab und zu Kanonendonner Jetzt
kommt eine Bahre gleich dahinter ein Auto mit Ver
wundeten Da liegt ein toter Franzoſe hier ein totes
Pferd und ſo geht es immer im Dunkel weiter Das
Gewehrfeuer wird immer lauter ſchon ziſ die
Kugeln durch unſere Kolonne und mancher hat
nicht mehr die Ehre zum Schlachtfeld mitgehen zu
dürfen entweder infolge von Verwundung oder er iſt
für immer geblieben Wir ſind ran an dem ar
Laufgraben Schnell hinein und nach vorn Unſere
Kompagnie bekommt die zweite Feuerſtellung

Die erſte Nacht vergeht ſo ziemlich ruhig denn das
Gewehrfeuer hört man nicht mehr Am anderen Tag
bekommt die Kompagnie den Befehl die erſte Feuer
ſtellung zu übernehmen und gleichzeitig auch den Beob
achtungspoſten etwa 120 Meter vom Feinde entfernt
Dieſen Poſten bekleiden in einer Front von etwa
75 Meter 22 Mann zu denen auch ich gehöre Die
ganze Nacht geguckt und gewacht aber ſowie ſich von
uns eine Naſenſpitze ſehen läßt knallt es Ein ünter
offizier von uns guckt ein bißchen zu hoch um ein paar
Turkos zu ſphen die dicht vor uns lagen und beim
Sturmangriff geblieben ſind da hat er ſchon die
Quittung er mußte ſeine Neugier mit dem Tode bezahlen Wir ſehen die Franzoſen an Schützengräben
arbeiten hören ſie ſchwatzen und ſingen das geniert uns
aber alles nicht wir dürfen nicht ſchießen um die ganze
m nicht in den Schwung zu bringen

Am anderen Tage aber kam die ganze Kiſte doch ins
Purzeln Es war feſtgeſtellt daß drei Schützengräben
voller Franzoſen gerade vor uns und zwölf Hau
bitzen ſchwerſten Kalibers fahren auf um das Neſt aus
zunehmen ie Sache geht um zwei Uhr los Ein Ge
töſe und Gedonner fängt an als ob die Welt untergehen
wollte dicht vor uns Mit ſchweren Granaten zwiſchen
Menſchen ſchießen iſt einfach furchtbar Um 44 Uhr
hört das Schießen unſerer Artillerie auf und um vier
Uhr wird der Sturm auf der ganzen Linie befohlen
Da aber erhielten wir als Dankſagung die Antwort der

pgerg Artillerie des Feindes Das war dann etwa
echs Tage lang ein furchtbares Artillerieduell Wie

mancher liebe Kamerad iſt da für immer ſchlafen ge
gangen Dieſem wird ein Arm jenem ein Bein ab
geriſſen ach furchtbar

Nach zwei Tagen kommen wir weiter zurück etwa
600 Meter in die Reſerve d h vom Regen in die
Traufe denn hier mußten wir uns neue Löcher graben
um vor der Artillerie etwas gedeckt zu ſein Jch lag
mit meinem Freunde Auguſt Kuhlow zuſammen in
einem ſolchen Kaninchenbau Noch volle vier Tage und
Nächte weiter geht das furchtbare Toben Auf einmal
heißt es Raus aus den Löchern die Artillerie wechſelt
und es geht weiter rechts in den Wald hinein Zwanzig
Mann laufen ſchnell los und ſofort ſißt eine feindliche
Granate dazwiſchen drei Tote und ſieben Ver
wundete Bei den Toten mein Korporal Unteroffizier
Häder und Unteroffizier Alfred Kohlweyer Letzterem
wurte ein Bein abgeſchoſſen er iſt dann einige Stunden
ſpäter verſchieden

Kuhlow und ich wieder hinein in unſer Loch und
dann einen Tag und eine 9 heraus

ging gut
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Etwa 100 Meter vor uns ſtand die Artillerie und auf
die ſechs ha richtete ſich das ganze feindliche
Artilleriefeuer Jn dieſem Loche habe ich wieder beten

lernt und Gott gedankt als ich wieder raus war Die
Zufuhr von Eſſen war unmöglich da alles abgeſchoſſen
wurde was ſich ſehen ließ Alſo zu eſſen hatten wir
ſchon vier Tage nichts mehr da kam mir die Schokolade
recht zu paſſen ich mußte ſo recht an die Heimat denken
ſo daß ich mich nicht mehr halten konnte ich mußte
weinenAm anderen Morgen kommt der Befehl das Ba
taillon wird zurückgenommen mithin auch wir Nun
liegen wir ſeit einigen Tagen hier zur Erholung einige
Kilometer vom Kampfplatze entfernt Jn dieſen
Schlachtentagen hat unſer Bataillon etwa 300 Tote und
Verwundete verloren und ich danke Gott daß ich er

halten blieb ßSchreibt recht oft und bald wieder an mich Bleibt alle
zuſammen hübſch geſund und ſeid alle herzlichſt gegrüßt

von Eurem ran z
Das Ende des Ueber Dreudnoughts
Ein Amſterdamer Blatt r nach den Newyork

Times vom 16 November den Bericht von Augen
zeugen über den von der britiſchen Admiralität bisſende geheimgehaltenen Untergang des eng
liſchen Dreadnoughts Audacious an deririſchen Küſte wieder Der Bericht ſtammt von dem
Kapellmeiſter Beames und dem Muſiker Griffith von
dem Schiffsorcheſter des RieſenPaſſagierdampfers
Olympic der am 27 Oktober die Bemannung des

brachte Obwohl ſich neunhundert Offiziere und Mann
ſchaften auf dem Audacious befunden hätten und das
Rettungswerk durch einen heftigen Sturm erſchwert
worden ſei ſeien nur zwei Menſchenleben verloren ge
gangen Der Bericht lautet

chdem die Olympic am 21 Oktober Newyork
verlaſſen hatte wurde von der Nordoſtküſte Jr
lands gemeldet daß dort Seeminen lägen Alles

bis am 27 Oktober morgens 4 Uhr die Tory
inſeln an der iriſchen Küſte geſichtet wurden Es war
kaltes trübes Wetter bei hoher See Wir ſahen um
11 Uhr zwei Kriegsſchiffe Das größere von dieſen
rollte ſchwer und neigte ſich ſo ſehr über daß die Sturz
een über das Achterdeck ſpülten Das Schiff war der
Audacious Wir dachten 5 an nichts Schlimmes

bis plötzlich das andere Schiff der Kreuzer Liver
pool im Zickzack quer vor der Olympic zu manöv
rieren begann dauerte etwa eine Viertelſtunde
Jnzwiſchen hatten wir uns völlig genähert und konnten
nun bloßen Auges ſehen daß das Kriegsſchiff die Not
flagge an dem großen Signalmaſt gehißt hatte Das
Manövrieren des Kreuzers Liverpool hatte den Zweck
ſich zu vergewiſſern daß keine weitere Gefahr von
Minen beſtand Wir ſtoppten 500 Yards von dem
Kriegsſchiff Nach einigen Minuten kam der Befehl

Jn die Boote Vierzehn Rettungsboote wurden erſt
an der Backbordſeite losgemacht aber wieder en
Darauf wurden die Boote an der Steuerbordſeite hinab
gelaſſen und mit Matroſen Heizern und Stewards
von der Olympic bemannt Jnzwiſchen ſtieß von dem

ein Boot mit fünf Mann ab das infolge
der hohen See bald umſchlug Von den Jnſaſſen er
trank einer die übrigen wurden gerettet Die Rettungs
boote erreichten den Audacious nach einer halben
Stunde Die Bemannung des Schlachtſchiffes verhielt
ich glänzend Alle warteten ruhig ab bis ſie an die

eihe kamen in den Booten Platz zu nehmen Wäh
rend des Rettungswerkes erſchienen verſchiedene Tor
pedoboote Fiſcherfahrzeuge und kleine Kreuzer auf dem
Schauplatz des Unglücks die durch Funkenſignale der
Liverpool herbeigerufen waren Die Olympic nahm

250 Mann der Beſatzung an Bord 450 Mann wurden
auf andere Schiffe verteilt während der Reſt von 200
Mann an Bord der Kriegsſchiffe blieb um bei der
Bergungsarbeit zu helfen Jn den Audacious war
bereits viel Waſſer eingedrungen Das Schiff war um
8 Uhr auf eine Mine gelaufen und etwa fünf Stundenlang ſtrömte das Waſſer durch das an der Backbord

ſeite entſtandene Leck
Die Bord gerne in den großen Türmen waren

noch gerade über Waſſer Die Mannſchaften der
Olympic waren um 1 Uhr

zurückgekehrt Eines von den Booten fuhr dreimal
zum Audacious hinüber Man ließ vierzehn Ret
tungsboote wegtreiben da es bei dem ungeſtümen Wet
ter unmöglich war ſie heraufzuholen Der kleine Zer
ſtörer Try bemühte ſich den Audacious zu bergen
es v indeſſen nicht ihn wegzuſchleppen da jedes
mal die Troſſen brachen Schließlich verließ die Olym
pic bei Anbruch der Dunkelheit unter Zurücklaſſung
ihrer Rettungsboote das ſinkende Kriegsſchiff Sie kam
noch am ſelben Abend in Lough Swilly an

Ein Maſchiniſt vom Audacious berichtet folgendes
Jch befand mich im Schiffsraum als ich plötzlich einen
lauten Knall hörte als ob eine Kanone abgeſchoſſen
würde Einige Minuten ſpäter wurde in den Maſchi
nenraum herabgerufen Torpedo an Backbord alle waſſerdichten Schotten ſchließen Nachdem der Befehl aus
geführt war begab ich mich an Deck wo die ganze Be
mannung ruhig weitere Befehle abwartete Das andere
Kriegsſchiff dampfte nach der Exploſion gemäß den Be
fehlen der Admiralität ſchnell weg und kehrte erſt nach

Zeit zurück Man glaubte anfänglich daß der
Audacious von einem Torpedo getroffen worden ſei

Später ergab ſich daß das Schiff auf eine treibende
Mine Flarier war Auf Befehl des Kommandanten
wurde der Audacious um 9 Uhr abends in die Luft
geſprengt

Da die Admiralität den Untergang des Audacious
eheim halten wollte mußte die Olympic eine Wocheſang in Lough Swilly bleiben während alle Paſſagiere
eloben mußten bei ihrer Landung in Belfaſt tiefſtes
tillſchweigen zu bewahren
Ein Zeitungskorreſpondent der ſich am Bord der

Olympic befand erzählt Dienstag morgen ſahen wir
auf der Höhe von Jrland in einer Entfernung von vier
bis fünf Meilen einen engliſchen Dreadnought einen
Kreuzer und ein Torpedoboot Wir fuhren an die
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engliſchen Schlachtſchiffes rettete und nach Lough Swilly F
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Schiffe heran und fanden den Audacious der unsr e er ſich z ſinkendem Zuſtande befinde Der
Dreadnought verſuchte wiederholt ein Kabel auf die

Olympic hinüberzuwerfen um von ihr in tieferes
Waſſer geſchleppt zu werden Doch erſt als ein ſchwedi
ſches Handelsſchiff erſchien das das Kabel au fiſchte
und es an Bord der Olympic brachte gelang es eine
Verbindung herzuſtellen Aber kaum hatte die
Olympic in Bewegung geſetzt als das Kabel brach

Schließlich begab ſich die Olympic gemäß einem erhaltenen Befehl nach Lough Swilly Als wir uns in
iemlich großem Abſtand von dem Wrack befandenhörten wir plötzlich einen entſetzlichen Knall ſahen eine

roße Feuerſäule aufſteigen und kaum dreißig Sekunken ſpäter war alles in dunkle Nacht gehüllt Das
Pulvermagazin war in die Luft geflogen und das ſchöneKriegsſchift in der Tiefe verſunken

Die letzten Tage von Tſingtau
Die 200 heldenmütigen Frauen

Auf der kamen wir in die Bucht vonKiautſchou ie lachte uns das Herz als wir zum
erſten Mal wieder nach drei Jahren des Aufenthalts
in Japan eine richtige Stadt vor uns liegen ſahen die
nicht wie zumeiſt in Japan aus kleinen niedrigen
ſchuppenartigen Häuſern beſtand ſondern aus ſchönen
roßen Steingebäuden im Villenhausſtil deren rote

Ziegeldächer und vlitzende Fenſterreihen heimatliche
Grüße zu uns herüberwinkten Tſingtau du wunder
ſchöne deutſche Stadt fern am chineſiſchen Meere du
kleines Schatzkäſtlein a Geſchmacks deutſchen

leißes und Organiſationstalentes wie wenig wiſſen die
meiſten Deutſchen von dir daheim im Mutterlande

Durch die weitläufige nur von Chineſen und Ge
ſchäftsleuten bewohnte Vorſtadt Tauputau kamen wir
nach der Landung in das eigentliche Tſingtau daß in
ſeiner Geſamtanlage außerordentlich an Groß Lichter
felde bei Berlin erinnerte Ueberall ſaubere breite
alleeähnli Straßen dreiſtöckige villenartige Häuſer
mit Vorgärten grünumſponnenen Loggien und Veran
den an jeder Straßenecke bald ſtand ein Schutzmann
dargeſtellt durch ſchlanke gutgewachſene Chineſen die in
die ſchmucke Uniform hineinpaßten als wären ſie darin
geboren Auffällig war der ſehr ſtarke Automobil
wagenverkehr jeder zehnte Einwohner ſchien hier einn zu veſitzen was einen W w Schluß
auf die herrſchende Wohlhabenheit zuließ Elegante
durchaus moderne Kaufläden vornehm e Kirchen
und ſtaatliche Gebäude paßten ſich einander harmoniſch
an und wenn man die Straßennamen las Kaiſer
Wilhelm Straße Bismargkplatz r nrichAllee
uſw mußte man ſich erſt immer wieder darauf be
innen daß man nicht daheim ſondern fern im öſtlichen
ſien am gelben Meere war Niemand mutete einem

mehr zu wie in den japaniſchen Hotels auf dem Fuß
boden zu kampieren und ſeine Ferſen als Stuhl zu be
nutzen rohen Fiſch ſo wie er aus dem Waſſer kommt
zu eſſen und grünen Tee oder Reisſchnaps dazu zu
trinken Auch brauchten wir weder mehr mit den
Händen noch mit Gebärden m ſprechen worin wir
bereits eine erſtaunliche Fertigkeit beſaßen Die chine
ſiſchen Boys die e durchweg und zwar anſcheinend
ur allgemeinen Zufriedenheit die Dienſtmädchen eren ſprachen alle genügend deutſch Die Kinderfrauen

ingegen wurden meiſtens von älteren Chineſinnen dar
geſtellt und es war ein ebenſo neuer wie befremdlicher
Anblick für mich als ich zum erſten Male dieſe ſoge
nannten Ama s wie ſie in ihrer ſchnurrigen chi
neſiſchen Frauentracht die aus einer richtigen langen
Männerhoſe mit Jacke beſteht hinter dem Kinderwagen
herwackelten Denn von Gehen iſt bei ihnen noch we
niger die Rede als bei den Japanerinnen wie kleine
verkrüppelte Klumpen ſtecken ihre armen Füße in
winzigen dolchſpitzen Schuhen

ſaum waren wir wenige Tage in Tſingtau als auch
ſchon die Nachricht von der jäh veränderten Lage in
Europa kam Natürlich war s nun vorbei mit dem
ruhigen Genuß Tſingtauer Behaglichkeit Man tat bald
nichts anderes mehr als erwartete die eingehenden De
peſchen diskutierte die Neuigkeiten und begrüßte die
weimal täglich mit klingendem Spiel eingeholten Re
erviſten die ſich aus allen Himmelsrichtungen des
ſtens einſtellten Die Wogen der Begeiſterung gingen

hoch nichtsdeſtoweniger wurde den jetzt abreiſenden
Fremden Ruſſen Franzoſen und Engländern nicht die
allergeringſte böſe Miene gezeigt Speziell dem engliſchen Konſul Bredford der ſ in ganz Tſingtau all
gemein beliebt zu machen verſtanden hatte und faſt
mehr als Deutſcher denn als Engländer angeſehen
worden war ſah man mit Bedauern ſcheiden Kaum
eine Woche ſpäter verwandelte ſich dieſes Bedauern je
doch in die heftigſte Entrüſtung als man erfuhr daß
dieſer edle Gentleman das ihm ſtets bezeigte Vertrauen
ſchmählich mißbrauchte und ſeine fleißig geſammelten
Kenntniſſe der Tſingtauer Feſtungswerke uſw den Ja
panern übermittelt hatte Er leitete dann ſpäter auch
ein engliſches Regiment das an der Belagerung Tſingtaus teilnahm und richtete die Geſchütze anf das wunder

ſchöne hoch auf einem Berge gelegene Gouvernements
gebäude in dem er unzählige Male als hochgeſchätzter
Gaſt geweilt hatte

Jn dem ſtattlichen Hotel Fürſtenhof rn wir
direkt an der Quelle der Tagesneuigkeiten da dort alle
Offiziere verkehrten ebenſo wie die meiſten nach und
nach ſich einſtellenden Reſerviſten

Da vorläufig keine Ausſicht vorhanden war daß
Tſingtau von den Alliierten angegriffen werden würde
ſo fühlten wir uns hier ſicher auch die Chineſen und
Kulis die in der er Aufregung fluchtartig das Gebiet Kiautſchous verlaſſen hatten ſtellten ſich nach und

nach wieder ein Jn den Feſtungswerken wurde aller
dings fieberhaft gearbeitet Tag und Nacht um allen
Eventualitäten begegnen zu können Ein junger deut
ſcher Kaufmann aus Schanghai der mit uns vonJapan gekommen und uns ſtets als das Muſter eines
eleganten vielleicht ein wenig zu eleganten
erſchienen war ſtellte ſich uns eines Tages im Fürſten
hof als Leutnant im Plhen ſchlechtſitzenden Khakianzug
vor Mit einem Schlage war er jetzt der Sorge ent
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errg hergoyangenden Schn en von dern nzureichenden Einrichtungen der Kaſernen di
auf ſo große Veſatzung gar nicht vorbereitet waren
wäre zum Beiſpiel nur eine Waſcheinrichtung für j
22 Mann vorhanden und er wäre 5 ſo ſehr an eir
eigenes Badezimmer mit Duſche kompletter Manikure
und Pedekureeinrichung gewöhnt

Jn dieſen Tagen verließ dex Baron Fu ma eir
oher japaniſcher Beamter die Stadt in welcher er alaſt un zu Studienzwecken der atte Anlagen

geweilt hatte Er ſoll ſich ſehr lobend über dieſe ge
äußert und u a die große Schlachtviehhofeinrichtung alv rhaft muſtergültig bezeichnet haben Wer ſeiner Ab

reiſe gab er die Verſicherung daß Tſingtau von japa
niſcher Seite nichts abſolut nichts zu befürchten hätte
Ein Angriff unter ſo ungleich verteilten Stärkeverhält
niſſen und auf einen Gegner der ſchon von drei an
deren Seiten attackiert wird er ür jeden Japaner
m eine höchſt unehrenhafte Sache die durchaus gegen

den Bushido das heißt japaniſchen Ehrenkodex ver
Weße Es iſt kein Kraftſtück einem Säugling einen

rm auszurecken ſagt ein japaniſches Sprichwort
Seine Worte gaben uns eine unendliche Beruhigung

denn ſchon munkelte man hier und da von Feindſelig
keiten s gegen Tſingtau Kaum war aber der
Herr Baron als auch die übrigen anſäſſigen Ja
paner ſich ſtillſchweigend empfahlen und dann meldete
eine Depeſche das Ultimatum Japans an Deutſchland
Nun wurde die Sache ernſt Aber bange Mienen habe
ich in Tſingtau nicht zu ſehen bekommen Unſer ele

unter Freund aus F vanghe zeigte ſogar bedeutend ver
eſſerte Laune trotz ſchlecht e Uniform e

brannte darauf die nähere Bekanntſchaft der Japane
zu machen

Gleich nach der Nachricht von dem Ultimatum
ordnete der Gouverneur v Meyer Waldeck die Abreiſe
aller nicht e e ſowie aller Frauen und
Kinder von Tſingtau an Ungefähr 200 Frauen
blieben jedoch freiwillig zur Kranken
pflege zurück und banden ihr eigenes Schickſal an das
der Vernichtung geweihten Stadt Niemand machte ſich
einen Hehl daraus daß die Vernichtung der Feſtungunabwendlich und nur eine Frage der da t Aber
ebenſo feſt ſtand auch daß falls endlich der Feind ein
gehen würde er nur eine Trümmerſtätte finden würde

aſt eine Woche lang ſpielten ſich auf dem Bahnhofe

Frauen konnte ſich unter den obwaltenden Verhältniſſen
er Hoffnung hingeben den Gatten und Vater ihrer

Kinder lebend wiederzuſehen und keiner der zurück
bleibenden Männer wußte um das fernere Ergehen
einer Familie Vorläufig ſollten ſie S fut in neutralen
lätzen wie Tientſin und Schanghai finden aber wie

ange ließ ſich n deren Neutralität garantieren
Würde a vielleicht auch dort bald die Fackel des
Krieges De Zuviel Brennſtoffe liegen auf chi
neſiſchem Boden aufgehäuft

r Abſchiedsſzenen ab Kaum eine der

Einen Tag vor der ab
gelaufenen Friſt verließen auch wir Tſingtau um uns
nach Schanghai zu begeben von wo ſich vielleicht eine
Gelegenheit zum Hinüberkommen in die Heimat bieten
würde

Eine ſonnige von Lebensfreude und Behaglichkeit
zeugende Stadt eine blühende Pflanzſtätte deutſchen
Geiſtes und deutſcher Kultur ſo trafen wir Tſingtau
bei unſerer Ankunft eine feierlich ſtille öde dem Tode
geweihte Stätte ſo verließen wir es

Martha Müller im B

Aus dem Vriefe einer Deutſch Amerikanerin

der uns von der hieſigen Empfängerin zur Veröffent
lichung überlaſſen wird

Cl 23 Oktober 1914
Seit Beginn dieſes furchtbaren Krieges bin ich ganz

ohne Nachricht von Euch und habe mich geſorgt un
gebangt Jch bin in Gedanken immer bei Euch E
und ich reden faſt ausſchließlich vom Kriege und leſen
täglich die Berichte in 4 Zeitungen einer deutſchen und

3 n Blättern SJn den erſten Wochen konnten wir nicht ſchlafen vor
Kummer und Herzweh Erſt die entſetzliche Tatſache
des Krieges und dann laſen wir nur die ſchändlichſten
Lügenberichte die von England und Frankreich kamen
Es hat uns empört aufs äußerſte und hat uns Deutſche
in Amerika vereinigt wie es noch nie zuvor war

Wir haben täglich im ganzen Lande die engliſche

Preſſe die lich war mit Proteſtenüberſchwemmt und den Präſidenten mit Proteſttelegram
men überſchüttet Verſammlungen wurden überall ab

rn und die wirklichen Tatſachen in engliſcher
Sprache erklärt alle deutſchen Zeitungen brachten lange
Berichte in Engliſch und ſo haben wir endlich ge
ſiegt Jetzt iſt es ganz andersHean läßt Deutſchland Gerechtigkeit widerfahrey

und verſucht neutral zu bleiben Wir pochen auf unſer
Rechte als amerikaniſche Bürger und laſſen im Adoptiv
vaterlande unſere alte Heimat und die braven mutigen
Soldaten nicht beſchimpfen Die deutſchfeindliche Stim
mung iſt hauptſächlich in der Tatſache zu ſuchen daß
der Durchmarſch durch Belgien erzwungen wurde
Vieler Sympathien ſind noch heute mit den Belgiern

Die Preſſe wird meiſt von Engländern kontrolliert
und man hat da einen ſchweren Stand Die Herzen
aller Deutſchen aber ſind un geteilt mit dem lieben
Vaterlande und wir ſind alle ſtolz daß wir Deutſche
ſind Jn faſt allen Städten ſind deutſch öſterreich un
gariſche Hilfsgeſellſchaften gegründet und wir wollen
verſuchen die Not etwas zu lindern die ſolch blutiger
Krieg mit ſich bringt

Augenblicklich wird tüchtig geſammelt für das Wei h
nachtsſchiff Jſt das nicht eine ideale Jdee DieKinder bringen allerlei Liebesgaben nach den Schulen
um den Kindern aller kriegsführenden Mächte Weih
nachten eine Freude zu machen Dann wird ein großes

im November nach Europa geſchickt werden voll
epa t mit nützlichen Sachen und Spielzeug Die Kin
er hier ſind ganz begeiſtert und die kleinen Händchen

können nicht genug herbei ſchleppen ihnen ſchwebt ein
Märchenſchiff vor mit guten Feen

Jch werde von jetzt an ab und zu einige deutſche
Zeitungen ſchicken damit Jhr ſeht wie wir hier über
alles genau unterrichtet ſind Wenn einer der Be
kannten einen Brief erhält aus Deutſchland iſt das
jedesmal ein Ereignis Der Krieg bringt uns alle
näher weil wir alle um das Wohl unſerer Lieben in
der alten Heimat bangen

An unsere Leser
Wir machen darauf aufnerksam dass unsere dies
m Weihnachtsbücher ausserordentlich stark

gehrt werden Dieselben sind für Jung und Alt
bestimmt und geben Jedem Gelegenheit für blIiges
Geld ein wertvolles Geschenk zu erwerben

Väheres siehe in den Anzeigen des Ceneral Anzeigers
46 Prachtband 512I Für Vaterland und Ehre Se u äu

leinen eleg geb Die Geschichte des Krieges 1914
von Beginn an auf Grund amtlicher Berichte und
solcher von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande
mit ca 400 Iustrationen M 3

Bismarch das Jahrhundert der deut
gchen Einigung elegant gebunden ca 400

Abbildungen mit Text von
Dr Erwin Reimer

Solange der Vorrat reieht zu dem durch Her
Feſſung on Haren Auagen ermöglichten billigen
Preise von H 3 eleg geb erhältlich in unserer
Haupt Expedition Filialen und bei unseren Trägern

Versaad nach auswärts gegen Voreinsendung
suzügl 60 Pfg Porto für 2 Werke

hoben ob die Farbe ſeiner Kravatten mit der ſeiner
leidenen Strümpfe harmonierte und erzählte uns mit
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